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Zwei Schifferfamilien trennen sich
VON ALFRED SCHMELZEISEN

BAD GODESBERG.Mehr als 38 Meter
langund8,60Meterbreit präsentiert
sich seit dem Jahr 1986 das Motor-
schiff Godesia auf dem Rhein. Da-
mals kurz nach der Taufe war MS
Godesia bei der ersten Bonner
Rhein-in-Flammen-Veranstaltung
dabei, erinnert sich Bernd Münz,
Inhaber des Schiffs. Und bei vielen
weiteren Rhein-in-Flammen-Ver-
anstaltungen, bei Fahrten mit Aus-
sicht aufOrte, BurgenundBergedes
Rheintals samtRestaurationanBord
wurdendieFahrgäste verwöhnt.Mit
der Corona-Pandemie gab es dann
einengroßenEinschnitt bei denan-
gebotenenVeranstaltungenentlang
des Rheins: Der Betrieb musste zu-
nächst vorübergehend teilweise ein-
gestelltwerdenundkonnteerstnach
langer Pausewieder aufgenommen
werden – rheinaufwärts bis insMit-
telrheintal mit seinen historischen
Burgen und rheinabwärts bis nach
Köln, Neuss und Düsseldorf.
Die Panoramafenster des Fahr-

gastschiffes erlauben eine Rund-
umsicht. Im Unter- und Oberdeck
sowie auf demSonnendeck können
umdie300ReisendedenSchiffsaus-
flug genießen. Inzwischen kommt
die MS Godesia nicht mehr im täg-
lichen Linienstreckenbetrieb zwi-
schen Bonn und Linz zum Einsatz.
Diese Streckewirdnurnochvonder
Köln-DüsseldorferDeutscheRhein-
schifffahrtGmbH(KD)undderBon-
nerPersonenschifffahrt angefahren.
Die Partnerschaft zwischen Familie
Münz (mit MS Godesia) und Pilger
(MS Petersberg), über Jahrzehnte
unterdemDachderPersonenschiff-
fahrt Siebengebirge gemeinsambe-
trieben, ist mittlerweile beendet.
Nach internen Unstimmigkeiten

haben die beiden Familien sich da-
rauf geeinigt, dass FamilieMünzdie
Genossenschaftsanteile vonFamilie
Pilger übernimmt. Jetztwerdenvon
der Personenschifffahrt Siebenge-
birge und damit alleine von Bernd
Münz und seiner Ehefrau Petra
Münz nur noch Charterfahrtenmit
dem Motorschiff Godesia angebo-
ten. Die erheblichen Energiekosten
trotzmodernerTechnikund ständi-
gerPflegedesFahrgastschiffes führ-

ten für die Chefs derMSGodesia zu
dieser Entscheidung.
Bernd Münz erläutert: „Wir sind

zufrieden mit der Veranstaltungs-
mischung im Charterverkehr, bie-
ten Jubilarfeiern, Betriebsausflüge,
Seniorenfahrten, Fahrten aus An-
lass von Geburtstagen oder Veran-
staltungsfahrten zu Feuerwerken
entlang des Rheins.“ Doch gerade
das Fahrangebot zu Feuerwerken
kommt noch nicht so in Gang,
wie Münz es sich wünscht. „Große
Events finden nachwie vor nicht so

statt wie vor Corona. Es gibt einer-
seits Pläne, im Sommer 2024 viel-
leichtwieder großeEvents anzufah-
ren, aber sicher ist dies nochnicht“,
sagt Kapitän Münz, der früher bei-
spielsweise zu den Feuerwerken zu
Rhein in Flammen in Bonn, Ander-
nach, Boppart sowie zuWeinfesten
entlangdesRheins schon sehr früh-
zeitig ausgebucht war.
Wie es zukünftig damit aussieht,

ist völlig offen. Die jeweiligen Ge-
meinden als Veranstalter agieren
nachCoronabislangnochvorsichtig
beziehungsweisemüssten sehr früh
ihreEntscheidung sicherstellen, da-
mit sich die Fahrgäste bei den dann
zum Einsatz kommenden Rhein-
schiffeneinenPlatz sichernkönnen.
Undwer auf einemder Schiffe dann
mitfährt, möchte auch gerne Spei-
sen und Getränke genießen. „Die
individuellenWünschewerden von
unserfüllt“, sagt PetraMünzunder-
gänzt, dass es sowohl für kleine wie
auch große Gesellschaftenmöglich

ist, die MS Godesia für ihre Erleb-
nisfahrt auf demRhein zu chartern.
Aktuellwerdendie Schiffsinhaber

allerdingsnachdenklichhinsichtlich
derKlimaveränderungen.Gegenzu
starke Sonneneinstrahlung verfügt
die MS Godesia mittlerweile über
einen mit einer Markise geschütz-
tenAußenbereich.
Das Niedrigwas-
ser sorgt derzeit
schon dafür, dass
Fahrgäste an der
Schiffsanlegestel-
le an der Bastei
in Bad Godesberg
steil abwärts ge-
hen müssen, um
auf das Schiff zu gelangen. „Und
wir rechnen nochmitmehr Proble-
men, wenn der Rheinpegel in die-
semSommernochweiter fällt“, sagt
Petra Münz.
Zu den Schiffsanlegern kommen

immer wieder Fragen, gerade aus
Mehlem. Die Brücke der Personen-

schifffahrt Siebengebirgehabebeim
Rheinhochwasser im Juli 2021 sehr
gelitten –unter anderemdannauch
durch die parallel in den Rhein ge-
langte Ahrflut, bei der viel Unrat
durchdenFluss rheinabwärts trieb.
ObdieseBrücke inZukunft instand-
gesetzt wird oder an einen anderen

Personenschiffer
veräußert wird,
ist derzeit nochof-
fen. Das Agentur-
häuschenderPer-
sonenschifffahrt
Siebengebirge
an der Bastei hat
in den vergange-
nen Tagen einen

neuen Anstrich erhalten, erläutert
Bernd Münz. Und gemeinsam hof-
fen Bernd und Petra Münz, noch
viele Jahre im Chartergeschäft die
Fahrgäste fürdenRhein, das Sieben-
gebirge bis zum Mittelrhein sowie
Richtung Köln und Düsseldorf be-
geistern zu können.

Petra und Bernd Münz betreiben die MS Godesia. Deren Partnerschaft mit Familie Pilger (MS Petersberg) ist nun beendet

Petra und BerndMünz auf ihremMotorschiff Godesia. FOTO: ALFRED SCHMELZEISEN

Wer aktuell die MS Godesia der
Familie Münz charternmöchte,
erhält mehr Informationen unter
0171/27082 17 oder per E-Mail an
bernd.muenz@ms-godesia.de oder

siebengebirgslinie@t-online.de.
Die Internetseitenwww.sieben-
gebirgslinie-bonn.de beziehungs-
weisewww.msgodesia.dewerden
in den kommenden Monaten neu
gestaltet. Deshalb sind online ak-
tuell keine Buchungen des Schiffs
möglich. scv

Buchungen online derzeit
nichtmöglich

MS GODESIA

„Laurelle“ darf nicht vor dem Bahnhof stehen
VONMAXIMILIANMÜHLENS

BAD GODESBERG. Es ist zwar nur
eine kurze Stellungnahme, die das
Stadtplanungsamt am Montag in
das Ratsinformationssystem der
Stadtverwaltung Bonn eingestellt
hat, aber einemitTragweite.Wiebe-
richtet, gab es in den vergangenen
Wochen eine politische Diskussion
darüber, ob die Stiftung für Kunst
und Kultur mit Sitz in Bad Godes-
berg ihrPortfolio anKunst imöffent-
lichenRaumaufdemRia-Maternus-
Platzmit der Skulptur„Laurelle“ des
bekannten spanischen Bildhauers
Jaume Plensa erweitern kann.
In den vergangenen Jahren hat-

te die Stiftung bereits fünf Kunst-
projekte im öffentlichen Raum der
Bundesstadt realisiert. Der Stadt
entstehen keine Kosten, es handelt
sich um eine Leihgabe.
Doch indenvergangenenWochen

hat sich eine Diskussion über den
Standort der sieben Meter hohen
Figur entwickelt. Die Stadtverwal-
tung hat Bedenken, die Kunstkom-
mission auch. Letztere befürchtet,
dass das Gusseisen besonders im
SommerHitze abgebenkönnte.Da-

her plädierte man dafür, dass man
mit dem Verein noch einmal über
das Material und auch den Stand-
ort spreche. Laut des Vereins gebe
es aber zwischendemStandort und
der Finanzierung einen „unmittel-
baren Zusammenhang“. Andere
Standorte können derzeit nicht fi-
nanziert werden.

In der aktuellsten Stellungnah-
me formuliert die Verwaltung nun
ihre Sorgen. Die kritische Bewer-
tung entstamme vor allem aus der
„städtebaulichen“ und „denkmal-
fachlichen Sicht“. „Der Ria-Ma-
ternus-Platz wurde neu und ver-
kehrsberuhigt gestaltet. Der Platz
verbindet das denkmalgeschützte

Bahnhofsgebäude und den gegen-
überliegenden ebenfalls denk-
malgeschützten Verkehrspavillon.
Das Wasserbecken des Pavillons
wurde im Zuge der Neugestaltung
restauriert und mit Fontänen aus-
gestattet. Somit verfügt der Platz
über zwei rahmengebende Blick-
punkte (Bahnhof und Pavillon mit
Wasserspiel)“, heißt es seitens des
Planungsamtes. Was es aber nicht
erwähnt: Seit der Umgestaltung
funktioniert das Wasserspiel nicht.
Es heißt, nach GA-Informationen,
dass das Becken abgesackt sei.
Wann es in Betrieb genommen

werden kann, ist unklar. Dennoch
erklärt das Planungsamt: „Insbe-
sondere die Wahrnehmung vom
Empfangsgebäude auf den hori-
zontal ausgerichtetenPavillonwür-
de durch das Aufstellen der hohen,
vertikal orientierten Skulptur am
vorgeschlagenen Standort erheb-
lich beeinträchtigt.“ Eine „denk-
malrechtliche Erlaubnis“ könne
„voraussichtlich vorbehaltlich der
vertieften Prüfung anhand maß-
stäblicherPlanunterlagen fürdiesen
Standort nicht in Aussicht gestellt
werden“. Sprich: Demnach ist das

Projekt aktuell nicht umsetzbar.
Auf die Materialfrage und ob das

Gusseisen Hitze abstrahlt, geht das
Planungsamt in seiner Stellungnah-
me nicht ein. Dafür hat das Kultur-
amt eine entsprechende Stellung-
nahme erarbeitet. Nachdem der
KulturausschussdieVerwaltungbe-
auftragt hatte, mit dem Verein und
dessen Vorsitzenden Walter Smer-
ling hinsichtlich des verwendeten
Materials zu sprechen, kontaktierte
ihn dieVerwaltung.
Am 28. Juni habe Smerling per E-

Mail geantwortet. Er habemehrfach
mit Plensa über „Laurelle“ gespro-
chen, das Bad Godesberger Werk
würde zu einer Reihe von Frauen-
köpfen gehören, die auf der gesam-
tenWelt stehen–wie zumBeispiel in
NewYork,Harvard,Melbourne,Bar-
celona, Santa Fe et cetera. Alle wür-
denausGusseisenbestehen. Plensa
werde nicht „von dieser Materiali-
tät“ abweichen. „Es ist auch bisher
an all diesen Orten kein Problem
mit demMaterial Gusseisen aufge-
treten“, so Smerling. Eine Anfrage
zur aktuellen Stellungnahme des
Planungsamtes ließ der Verein bis
Redaktionsschluss unbeantwortet.

Das städtische Planungsamt gibt bekannt, dass es keine Erlaubnis für die Aufstellung der Skulptur geben wird

Stellt aus Sicht des Denkmalschutzes ein Problem dar: Die geplante Skulptur
„Laurelle“ von Jaume Plensa. VISUALISIERUNG: STIFTUNG KUNST UND KULTUR

Das kleine
Einmaleins der
Letzten Hilfe

BAD GODESBERG. Das „kleine Ein-
maleinsder Sterbebegleitung“ kann
man am Freitag, 1. September, von
10 bis 14 Uhr beim Hospizverein
Bonn, Junkerstraße21, lernen. Soge-
nannte Letzte-Hilfe-Kurse vermit-
teln lautMitteilungderVeranstalter
BasiswissenundOrientierung sowie
einfache Handgriffe – ähnlich wie
bei einem Erste-Hilfe-Kurs. Sterbe-
begleitung sei keine Wissenschaft,
sondern „praktizierte Mitmensch-
lichkeit“, die auch inderFamilie und
derNachbarschaftmöglich sei.„Wir
möchtenGrundwissenandieHand
gebenundermutigen, sichSterben-
den zuzuwenden. Denn Zuwen-
dung ist das, was wir alle am Ende
des Lebens ammeisten brauchen“,
heißt es in der Ankündigung.
DerKurstag ist alsVortragmit vier

Themenblöcken und Fragerunden
angelegt. Die Moderation erfolgt
durch zwei zertifizierte Kurslei-
tungen mit Erfahrung in der Hos-
piz- und Palliativversorgung. Der
freiwillige Beitrag der Teilnehmer
kommt dem Hospizverein zugu-
te. Weitere Informationen und die
Möglichkeit, sich anzumelden (bis
achtTage vor Kursbeginnmöglich),
gibt es imHausderFamilie, Friesen-
straße 6, unter0228/373660 oder
online aufwww.hdf-bonn.de (Kurs-
nummerV2020A). ses

Kurs des Bonner
Hospizvereins

Mit Gitarre und
Mundharmonika

HEIDERHOF. Im Café Bonner Eis-
zeit ist am Samstag, 22. Juni, um 11
Uhr Livemusik zu hören. Der Mu-
siker „Huck Folker“ präsentiert laut
Mitteilung des Veranstalters eine
Vormittags-Matinee. „Mit Gitarre,
Mundharmonika und Klavier lässt
der Musiker aus Brüssel die Oldies
der 60erbis 80er Jahre aufleben.Von
SteveMiller, Neil Young bis Jackson
Brown wird alles gespielt“, heißt es
in der Ankündigung. Der Eintritt zu
dem Konzert im Heiderhof Center,
Akazienweg 2-10, ist frei. ses

Vortrag über
Pazifismus

BADGODESBERG.Herbert Sahlmann
hält amDonnerstag, 20. Juli, um 15
Uhr in der Begegnungsstätte Offe-
ne Tür Duerenstraße, Dürenstraße
2, einenVortrag mit demTitel „Wa-
rum bin ich Pazifist?“. Der Ministe-
rialrat imRuhestandwar nach dem
Studium der Ökonomie und der
Entwicklungspolitik Büroleiter von
Erhard Eppler, Geschäftsführer des
Deutschen Entwicklungsdienstes
und2003/2004Bundesbeauftragter
für diedeutschenEntwicklungsbei-
träge im Nordosten Afghanistans.
Der Eintritt bei der Veranstaltung
der SPD-AG 60plus ist frei. ses

„Wir rechnennoch
mitmehrProblemen,
wennderRheinpegel in
diesemSommernoch

weiter fällt“
PetraMünz

Betreiberin der MS Godesia

Pumpe im „Friesi“
ist repariert

FRIESDORF. Die Umwälzpumpe im
Freibad Friesdorf, die kurz vor dem
Saisonstart des Bades dafür sorgte,
dassdasNichtschwimmer-unddas
Planschbeckengeschlossenwerden
mussten, konnte erfolgreich repa-
riert werden. Das teilte das städ-
tische Presseamt am Montag mit.
Die Pumpe wurde ausgebaut, von
einer externen Fachfirma repariert
und wieder eingebaut. Nun steht
einem Normalbetrieb nichts mehr
im Wege. Bereits am Dienstag, 18.
Juli, kann daher zu den Öffnungs-
zeitendesBadeswieder geschwom-
men und geplanscht werden. Ra-
fael Röger,Vorsitzender der Freibad
Freunde Friesdorf, freute sich sehr:
„Das ist eine sehr gute Nachricht.
Toll, dass die Reparatur so schnell
funktioniert hat.“ Die Schwimm-
kurse sollen in Kürze vom Rüngsi
ins Friesi verlegt werden. mmv


